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ler fachmännischen Erklärungen
gab es immerwieder erstauntes Ge-
murmel unter den Teilnehmern,
wenn Gallert dem alten Holz herz-
haft zuLeibe rückte,dennesblieben
nicht immer die stärksten Exempla-
re stehen. „Vier bis sechs Augen an
den Trieben versprechen einen gu-
tenTraubenansatz.EinenkurzenEr-
satztrieb lassen wir für den Fall der
Fälle dran, erklärte derWinzer.

Simone und Detlef Stannek aus
Gottscheina haben zwei Rebstöcke.
„Die sind aber wild gewachsen.
Hier haben wir gute Tipps bekom-
men, wie wir da Ordnung reinbrin-
gen können“, freute sich das Ehe-
paar über das praxisnahe Angebot
des Schlossvereins. Auch JensMat-
tes aus Plösitz nahm viele Anregun-
genmit,wieerseinezweiRebstöcke
fachgerecht schneiden kann.

Für die Schlosswinzer geht es
nach dem Rebschnitt weiter: „Die
Weinbergdrähte müssen nun wie-

der gespannt und die Ruten daran
festgebunden werden“, informierte
SchlossvereinsmitgliedBerndtWin-
ter. Seit 2002 wachsen an den Reb-
stöcken am Tauchaer Schlossberg
amHaugwitzwinkel die roten Trau-
ben der Sorte Dornfelder. Das Team
um Schlosswinzerin Elke Kabelitz
bewirtschaftet hier etwa 100 Quad-
ratmeter.

„UnsereErnteaus2018wurde im
Weingut Rollsdorfer Mühle am Sü-
ßen See gekeltert und auf 400 Fla-
schen gezogen“, freute sich die
Schlosswinzerin über das Ergebnis.
„2019 werden es weniger werden,
aber dafür hatten die Trauben eine
bessere Qualität“, weiß sie schon.

Gegen eine Spende kann man
dann den 2018er-Jahrgang beim
Schlossverein erwerben und be-
kommtzudemmitdemvonVereins-
mitglied Dieter Billhardt jährlich
neu kreierten Etikett ein schönes
Taucha-Souvenir.

Vier bis sechs Augen sind genug
Tauchaer Schlossverein lud Hobby-Winzer zum Rebschnitt-Seminar ein

Taucha. Etwa 20 interessierte Hob-
by-Winzer aus Taucha, Leipzig und
Umgebung waren am Samstag der
Einladung des Tauchaer Schloss-
vereins gefolgt, um sich auf dem
Weinberg am Rittergutsschloss bei
einem Rebschnitt-Seminar prak-
tische Tipps vom Fachmann zu
holen.

„Das Schönste amWeinanbau ist
ein gutes Glas Wein. Aber davor
kommt Rebschnitt – und das ist die
unangenehme Seite daran“, sagte
Weinbau-Experte Armin Galler au-
genzwinkernd, demman aber nicht
ansah, dass er den Spaß amWinzer-
dasein verloren hat.

Der 72-Jährige stammt aus einer
alteingesessenen Weinbauernfami-
lie in Rheinhessen und hat sein
Handwerk von der Pike auf gelernt,
lebt aber seit mehr als 20 Jahren in
Leipzig.

Von Reinhard Rädler

NachderDevise: „Ertraggehtvor
Schönheit“ schnitt er zielsicher so
manchen Zweig ab, den diemeisten
der Hobby-Winzer hätten stehen

lassen.VondemdichtenAstgeflecht
eines Rebstockes waren nach sei-
nemScheren-undSägeeinsatzdann
nur noch zwei Triebe übrig. Trotz al-

„Ertrag geht vor Schönheit“. Weinbau-Experte Armin Galler erklärt, wo man
Säge und Schere ansetzt. Foto: reinhard rädler

Gemeinsam
feiern gegen
Rassismus

Schkeuditz. Gegen Rassismus
und Ausgrenzung und für Soli-
darität haben am Samstagnach-
mittag Bewohner der Dölziger
Erstaufnahmeeinrichtung und
Anwohner ein kleinesWinterfest
gefeiert. Unter dem Motto „Wir
feiern zusammen!Wir halten zu-
sammen!“ wurde es von ver-
schiedenen Leipziger Gruppen
undOrganisationen initiiert.

„Wir wollten mit diesem Fest
ein Zeichen für Solidarität und
Zusammenhalt und gegen den
rassistischenNormalzustand set-
zen“, erklärte Flo Linde von
„Protest LEJ“, eine der veran-
staltenden Gruppen. Zu diesem
„Normalzustand“gehörtennicht
allein Gewalt und Beleidigun-
gen, sondern auch der Umstand,
dass geflüchtete Menschen in
Orten wie den Unterkünften in
Dölzig leben müssen. „Von hier
aus sind ein normales Leben und
Teilhabe an der Gesellschaft
kaum möglich“, erklärte Linde.
DieMenschen blieben amStadt-
rand in einem Gewerbegebiet
unter sichund seien soder rassis-
tischenAsyl-undAbschiebepoli-
tik ausgesetzt.

Der Sächsische Flüchtlings-
rat, die Leipziger Seebrücke, das
Informations- und Begegnungs-
zentrum „Frauen in Arbeit“ und
Amnesty International stellten
vor Ort ihre Arbeit vor. In Rede-
beiträgen wurde auch der Opfer
des rassistischen Anschlags in
Hanau gedacht.

„Uns war wichtig, uns klar
gegen Rassismus zu positionie-
ren, praktische Unterstützung
für die Geflüchteten anzubieten
und bei all dem eine schöne ge-
meinsame Zeit zu verbringen“,
sagt Linde. Es hätten neben
ernsthaften Gesprächen ebenso
Spiele, Kaffee und Kuchen und
schließlich sogar eine mehrspra-
chigeKaraokepartymit Tanzein-
lagen Platz gefunden. lvz

60 Jahre jung – der markranstädter
Carnevals Club hatte am samstag-
abend allen Grund zur ausgelassenen
Feier. Wie hier das männerballett be-
zauberten alle 17 programmpunkte
das publikum, das teils auch aus leip-
zig oder eilenburg in die sächsische
narrenhochburg angereist war.
insgesamt sechs tanzgruppen, da-
runter die drei Garden des Vereins
und auch der Weiberrat, sorgten für
schwung in der liebevoll dekorierten
stadthalle. „Jeder programmpunkt
musste eine Zugabe abliefern“, er-
zählte hofmarshall thomas Koch, der
wie immer durch den abend führte.
so kam es, dass aus dem knapp zwei-
einhalbstündigen programm ein drei-
einhalbstündiges wurde. „aber das
publikum hat es ja so gewollt“,
schmunzelte Koch. am ende wurde
es dann sowieso wieder früher: tanz-
schluss in markranstädt war erst um
drei Uhr morgens. Umso tapferer wa-
ren die akteure des Vereins, die am
sonntag bereits ab zehn Uhr wieder
im der stadthalle zugange waren, um
die dekoration bis zum späten mittag
abzubauen.-tv Foto: Christian modla

MCC
bezaubert bei
Geburtstag

Kostenplanung sorgt für
Bauchschmerzen

Stadtrat Markkleeberg: Vergabe von Bauleistungen für Hallensanierung mit
drastischen Differenzen zwischen Kalkulation und Angebot

Damit kann die Sanierung der
DreifelderhalleAnfangMärzbegin-
nen. „Die Liste der dringenden
Arbeiten an dem in den Neunziger-
jahren errichteten Bau ist lang. Die
verschlissenen Sportflächen wer-
den erneuert und Schäden an Was-
ser- und Frischluftleitungen besei-
tigt“, heißt es in einer entsprechen-
den Mitteilung aus dem Rathaus.
Außerdem stehe die Modernisie-
rung der Heizungsanlagen und die
Installation einer Lüftungsanlage
mitWärmerückgewinnung auf dem
Programm. Auch der Austausch der
Fenster und Türen sowie die Däm-
mung und Abdichtung des Daches
würden realisiert. „Die gesamte Be-
leuchtung wird auf LED umgerüs-
tet. Damit soll die Energieeffizienz
deutlich verbessert werden. Nicht
zu vergessen: Der Sozialtrakt muss
nach vollständiger Entkernung um-
fassend erneuert werden“, heißt es
in derMitteilungweiter.

Für das gesamte Sanierungsvor-
haben hat sich die Stadtverwaltung
einen recht sportlichen Zeitrahmen
auferlegt. Das rund 3,9 Millionen
Euro umfassende Investitionspaket
soll in einer Bauzeit von nur zehn
Monaten realisiert werden. Hinzu
kommt, dass die Halle nicht nur für
den Sport, sondern auch als Ver-
sammlungsstätte zur Verfügung
steht, weshalb höhere Anforderun-
gen an das Gebäude gestellt wer-
den.

Markkleeberg. InwenigenTagenbe-
ginnen die Bauarbeiten zur Sanie-
rungderDreifelderhalle inderStäd-
telner Straße. Zuvor mussten die
Markkleeberger Stadträte aller-
dings noch der Vergabe von Bau-
leistungen zustimmen und dabei
traten teilweise drastische Abwei-
chungen von den ursprünglich kal-
kulierten Kosten zutage.

So habe sich im Zuge der auf die
AusschreibungeingegangenenAn-
gebote fürDachdeckerarbeiten und
Fassadengerüst gezeigt, dass der in
der PlanungveranschlagtePreis um
230 000Euro zuhochangesetztwar.
Will heißen: Das Dach wird nun
gleich um fast eine Viertelmillion
Euro günstiger und schlägt nun
lediglich mit rund 517 000 Euro zu
Buche.

Anders verhält es sich bei den
ausgeschriebenen Leistungen für
die erforderlichen Stahlbauarbei-
ten. Hier seien ursprünglich rund
84 000Euro vorgesehenworden, in-
formierte Bürgermeisterin Jana
Thomas. Das günstigste Angebot
belaufesich jedochaufetwa204 000
Euro. Wie die Differenz von rund
120 000 Euro zustande kam, konnte
trotz verschiedener Aussagen nicht
endgültig geklärt werden. Alexan-
der Kerns, Leiter des Amtes für Ge-
bäude und Liegenschaften, führte
unter anderemeine zuniedrigeKal-

Von Rainer Küster

kulation der Stahlpreise an, aber
auch die allgemeineMarktsituation
kam zur Sprache. In diesemZusam-
menhang wurde unter anderen aus
den Reihen der CDU die Termin-
schiene der Ausschreibungen kriti-
siert. Demnach könne nicht ausge-
schlossenwerden, dass viele Unter-
nehmen in der Zeit um den Jahres-
wechsel nicht über die Kapazitäten
verfügen, um sich mit Ausschrei-
bungsunterlagen so intensiv ausei-
nandersetzen zu können.

Letztendlich wurden die Dach-
deckerleistungen einstimmig und
die Stahlbauarbeiten mit zwei Ent-
haltungen und drei Gegenstimmen
vergeben.

Die Dreifeldersporthalle in der Städtelner Straße muss umfassend saniert
werden. Foto: andré Kempner

Weg im
Pappelwald
wird teurer
Stadträte stimmen

35 000 Euro mehr zu

Markranstädt. Der Wirtschafts-
weg durch den Markranstädter
Pappelwald wird teurer. In der
jüngsten Sitzung des Stadtrates
stimmten die Räte einer Erhö-
hung der Investition zu. Es ent-
steht ein sandgeschlämmter,
nicht asphaltierter Weg, so wie
bereits der Rundweg durch den
Pappelwald. „DieKosten sind al-
lerdings gestiegen, weshalb wir
35 000 Euro mehr brauchen“, so
Bürgermeister Jens Spiske (par-
teilos).

Wie Bauamtsleiter Sven Pleße
erklärte, hätten die veranschlag-
ten 62 000 Euro für die Zufahrt
nicht ausgereicht. „Das Geld
fehlt uns jetzt.“ Konkret gehe es
um eine Strecke von einem Kilo-
meter, die entlang der schon vor-
handenen Wegetrasse zur Be-
wirtschaftung entstehen soll.

„Wie stellt sich die Stadt denn
vor, den Weg vor motorisiertem
Dauerverkehr zu schützen“,
wollte Stadträtin Heike Kunze-
mann (Linke)wissen.„Oderwird
das amEnde eine Rennstrecke?“
Eine konkrete Lösung dafür ge-
be es noch nicht, so Spiske.
„Gegen die Dummheit einzelner
Menschen kann man nicht im-
mer etwas tun“, sagte er. „Es
wird immer wieder Leute geben,
die etwas kaputt machen.“ Das
war Kunzemann zu wenig. Sie
fordert: „Die Stadt sollte sichmal
Gedankenmachen, was die Ver-
hinderung der ungehinderten
Zufahrt betrifft.“ lp

204000
Euro sollen jetzt die

stahlbauarbeiten kosten.
in der planung angesetzt waren

lediglich 84 000 euro.
dafür wird das dach preiswerter.

die planer hatten sich um
230 000 euro verschätzt.

Flüchtlinge und Nachbarn feierten
in Dölzig gemeinsam ein kleines
Winterfest Foto: m. strohmeyer

In kürze

Gleicher Vortrag,
anderer Referent
Markkleeberg. museumsdirektor
ronny maik leder kann nicht wie
geplant am 26. Februar um 19 Uhr
im Weißen haus den Vortrag über
das naturkundemuseum halten.
projektmanager roland stratz
werde die aufgabe übernehmen,
so der Verein für erdgeschichte.

Senioren tanzen im
Großen Lindensaal
Markkleeberg. Zum großen Finale
der Karnevalssession ruft das Be-
gegnungszentrum am mittwoch al-
le Junggebliebenen zum senioren-
tanz in den Großen lindensaal.
Von 15 bis voraussichtlich 18 Uhr
sorgt der entertainer rainer Zig-
gert für die passende musik. Kos-
tüme sind gern gesehen, Karten
kosten sieben euro.
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